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Bakterien gegen Bakterien: 
Krankheitsverhütung bei der 
marinen Brutaufzucht
Das marine Bakterium Vibrio anguillarum ist 
eine der Hauptursachen für Infektionen und 
Verluste bei der Brutaufzucht. Ein Infektions­
weg läuft über das Lebendfutter, denn infek­
tiöse Bakterien können auch in Rädertieren 
Vorkommen. Wenn diese gefressen werden, 
siedeln sich die Bakterien im Darm der Fisch­
brut an und führen zur Infektion. Es gibt ver­
schiedene Möglichkeiten, dies zu verhindern. 
Einmal kann durch Desinfektion oder Tempe­
raturschocks angestrebt werden, die Bakterien 
in den Rädertieren vor der Verbitterung un­
schädlich zu machen. Die Empfindlichkeit der 
Rädertiere erschwert jedoch eine wirksame 
Desinfektion, und lediglich die Behandlung

mit Chloramin T (62,5 mg/l für 30 Min.) scheint 
die meisten der mit angereicherten und nicht- 
angereicherten Rädertieren verbundenen Bak­
terien zu eliminieren. Die Kältebehandluhg 
wird nur bei nichtangereicherten Rädertieren 
angewandt.
Eine dritte Möglichkeit besteht in der Nutzung 
von Probionten. Probionten sind Bakterien, 
die normalerweise entweder in der Naturnah­
rung oder im Darm der Fischbrut Vorkommen. 
Ihre Besonderheit besteht darin, daß sie Sub­
stanzen ausscheiden, die für infektiöse Bak­
terien toxisch sind, und daher lassen sie sich 
zur Begrenzung der Schadwirkung einsetzen. 
Weil sie aus der »normalen« Darmmikroflora 
isoliert werden, wirken sie nicht nachteilig auf 
die Brut.
Das Hauptaugenmerk dieser Untersuchung 
war auf die eben erwähnte Möglichkeit ge-
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richtet. Eine Gruppe aus Industrie und For­
schung identifizierte alle Bakterienarten, die 
für Rädertiere und die Darmmikroflora der 
Brut von Goldbrassen, Wolfsbarsch und Heil­
butt charakteristisch sind. Durch Zusammen­
bringen dieser Bakterienstämme mit patho­
genen Bakterien, Vibrio anguillarum, konnte 
eine begrenzte Zahl von Probiontenkandida- 
ten ausgewählt werden, d. h. Bakterien, die 
die Entwicklung von V. anguillarum im Labor 
verhinderten. Diese ausgewählten Bakterien 
wurden dann Rädertierkulturen zugegeben, 
und nur diejenigen, die dabei überlebten, wur­
den weiter untersucht. Dieser Prozeß führte 
zur Selektion von Vibrio proteolyticus als be­
stem Kandidaten mit probiontischerWirkung. 
Nach Förderung ihrer Entwicklung im Darm 
der Fischbrut durch Zugabe zur Rädertierkul­
tur werden sie dazu beitragen, Infektionen 
durch Vibrio anguillarum zu verhindern.
Bei ihren Arbeiten zur Entwicklung einer sol­
chen Technik nutzten die Forscher ein neues 
Kulturmedium. Sie identifizierten eine neue 
Bakterienart beim Heibutt: Vibrio scophthalmi. 
Schließlich legten sie auch eine gründliche 
Beschreibung des Ablaufs der Infektion mit 
Vibrio anguillarum und des Abwehrmechanis­
mus der Brut vor.
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Kann die Ernährung der Eltern­
fische die Qualität ihrer Nach­
kommen beeinflussen?
Schwankungen in der Zusammensetzung von 
Naßfutter für Fische und das damit verbun­
dene Risiko der Einschleppung von Krank­
heitserregern rechtfertigen die Verwendung 
von definiertem Futter für die Ernährung der 
Laichen Ziel dieses Projektes war es daher, 
definierte Trockenfutter für Laicher herzustel­
len, und die Auswirkung verschiedener Fut­
terkomponenten auf deren Nachkommen zu 
untersuchen. Vier europäische Fischarten 
wurden untersucht: Wolfsbarsch, Goldbrasse, 
Heilbutt und Regenbogenforelle.
Die Untersuchung bestätigte, daß die Zu­
sammensetzung des Laichfischfutters, sowie

auch der Zeitpunkt der Verabreichung einiger 
Futterkomponenten, z. B. hochwertiger Fette, 
die Qualität der Eier beeinflussen. So war für 
den Wolfsbarsch die Zugabe hochwertiger 
Fette zum Zeitpunkt der Bildung des Vitello­
genins, dem wichtigsten Dotterbestandteil, 
von großem Vorteil. Auch bei Heilbutt-Lai- 
chern konnten mit definiertem Trockenfutter 
mindestens dieselben Ergebnisse erzielt wer­
den wie mit Naßfutter.
Die Vorteile der Verabreichung hochwertiger 
Fette mit hohen Anteilen von mehrfach unge­
sättigten Fettsäuren wirkten sich auf Ei- und 
Larvenstadien in der nächsten Generation 
aus. Solche Fettsäuren sind unentbehrlich als 
Bestandteile der Zellmembranen und als Vor­
stufen für die Synthese einer Vielzahl physio­
logisch aktiver Moleküle. Die Gesamtmenge 
der verschiedenen mehrfach ungesättigten 
Fettsäuren ist wichtig, aber das Verhältnis ein­
zelner Fettsäuren zueinander ist ebenso von 
entscheidender Bedeutung. Qualitativ ver­
bessertes Futter hat eine positive Auswirkung 
auf die Qualität der Spermien. Erwachsene 
Männchen, die solches Futter erhielten, pro­
duzierten ihre Spermien früher, über einen 
längeren Zeitraum und in höherer Dichte. 
Vitellogenin ist eine komplexe Verbindung aus 
Lipiden und Proteinen, wird in der Leber ge­
bildet und durch das Kathepsin-D-Gen regu­
liert. Dieses Gen wurde im Laufe dieser Stu­
die identifiziert, beschrieben und definiert. 
Solche Informationen können für die Vertie­
fung des heutigen Wissens über die Beteili­
gung von Vitellogenin an der Reproduktion 
von großer Bedeutung sein. Wie bereits er­
wähnt, ist Vitellogenin der wichtigste Be­
standteil des Dotters, und jede Veränderung 
in seiner Bildung oder Zusammensetzung 
kann das Entwicklungspotential des Eies 
stark beeinflussen. Dies ist um so bedeuten­
der, als der Dotter der Fischeier bis zur ersten 
Nahrungsaufnahme die einzige Nahrungs­
quelle der Fischlarven darstellt.
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